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Vorwort


Hinweis:


Dieser literarische Psychothriller enthält psychologisch intensive Szenen und Darstellungen von Gewalt.


Empfehlung ab 16 Jahren.









Kapitel 1 – Viviane


Es ist glutheiß im Juli. Nachts um diese Zeit herrscht Stille auf den Straßen nahe des Rhododendronparks. Die Dämmerung setzt langsam ein, in der Ferne sind Straßenbahnen zu hören – aber nicht zu sehen.


Die malerische Ruhe wird durchbrochen: Eine Frau läuft. Ihre Absätze klappern auf dem Asphalt des Gehwegs. Hastig bewegt sie sich in Richtung Park. Hinter ihr – eine vermummte Gestalt, die versucht, sie einzuholen.


Viviane ist sportlich, hat an mehreren Halbmarathons teilgenommen. Ihre Zeiten lagen im soliden Mittelfeld – ein Zeichen ihres Willens, sich Herausforderungen zu stellen und an körperliche Grenzen zu gehen. Doch dieser Lauf folgt keinem Streckenplan, hier gibt es weder Wasser noch Applaus – es ist ein Rennen um ihr Leben. Ein Ziel, nur eines: weg von ihm.


Nach Hause.


Der Eingang zur Grünanlage ist nicht mehr weit. Sie sieht ihn, hofft, dass sie dort sicher ist. Sie kennt den Park wie ihre Westentasche – war sie doch oft mit Mars hier. Dreißig Meter. Dann will sie sich verstecken. An den Orten, an denen sie mit Mars Zweisamkeit suchte – damals aus Lust, nicht aus Angst. Zehn Meter. Dann links, hinter das große Gebüsch. Viviane erreicht den Busch, außer Atem. Sie tastet nach ihrem Smartphone, will den Notruf absetzen. Die Gestalt ist nicht zu sehen. Nicht zu hören.


Sie konzentriert sich auf ihre Atmung. Der Puls hämmert, trotz des Trainings. Zusätzlich zum Sprint hat der Körper Adrenalin freigesetzt – der Geschmack im Mund schmeckte nach Eisen, Blut.


Atme. Konzentriere dich … einatmen … ausatmen …


Langsam beruhigt sich ihr Herzschlag. Die Gedanken werden klarer. Sie streicht sich die blonden, schulterlangen Haare aus dem Gesicht, klemmt sie hinters Ohr. Dann greift sie nach dem Smartphone. Wählt den Notruf – eins, eins, null.


Ihr Daumen ist kurz vor dem grünen Hörer, da trifft sie ein stechender Schmerz im Rücken.


„Es tut mir leid. Ich dachte, du würdest es schaffen, mir zu entkommen.“ Die Gestalt ist hinter ihr. Eine Hand umklammert das Messer, die andere presst sich an ihren Hals, verhindert jeden Schrei. Viviane ringt nach Luft, ihre Atmung rasselt. Die Lunge füllt sich einseitig mit Blut. Ihre Augen sind weit aufgerissen. Mit jedem Herzschlag verliert sie mehr von ihrem Leben. Das Smartphone fällt zu Boden. Auf dem Display: die gewählte Notrufnummer – und eine eingehende Nachricht von Mars.


„Soll ich uns gleich eine Pizza bestellen? Hawaii, wie immer? Ich freu mich auf dich!“


Die Gestalt ist kräftig gebaut, mit einem prankenartigen Griff. Viviane kann sich nicht wehren, nicht entkommen. Er sieht die Nachricht. Und begreift, dass sein Handeln nicht nur sie trifft – sondern jene, die sie lieben.


Er zieht das Messer langsam heraus, fängt Viviane auf, während sie zur Seite kippt. Ihre Bewegungen sind schwach. Tränen laufen über ihr Gesicht. Sie weiß, dass sie gleich stirbt. Ihre Gedanken sind trotz allem klar. Sie denkt an Mars. An die Zukunft, die nie sein wird.


Sie blickt zum Himmel. Sieht den durchscheinenden Mond. Und hofft, dass Mars ein glückliches Leben führen wird. Die Gestalt legt sie auf den Rücken. Sie sieht ihn an.


„Ich weiß, du denkst: Warum ich? Es gibt keinen Grund. Du warst einfach da – als mein Verlangen kam. Es tut mir leid für dich.“


Er nimmt das Messer, holt Schwung – und sticht zu, in den Hals. Die Klinge durchtrennt die Halsschlagader und bohrt sich in den Schädelknochen. Er sieht zu, wie das Leben aus ihr weicht. Das Blut rinnt in Schüben über die massive Klinge. Wie ein dunkler Strom.


Viviane winselt, zuckt. Ihr Blick geht nach oben. Die Pupillen weiten sich. Er genießt diesen Moment.


Dann zieht er das Messer heraus, wischt es an ihrer Kleidung ab und steckt es ein. Er steht auf. Das Smartphone liegt gesperrt da. Vier ungelesene Nachrichten.


Er lässt es liegen. Eine letzte Möglichkeit, sie zu finden, für jene, die sie lieben. Eine Spur für einen Abschied.









Kapitel 2 – Mars


Ich werde wach. Das Haus auf dieser Insel macht mich glücklich. Ich liege im Bett und starre an die Decke. Fünf Jahre ist es her, seit Viviane gestorben ist.


Gestorben … ausgelöscht, denke ich. Sie wurde grausam ermordet, während sie auf dem Weg nach Hause war. Ich hatte unseren Abend vorbereitet. Pizza, Wein, ein Film. Titanic – sie war vernarrt in diesen Film.


Ich habe mich mit Jack identifiziert. Vielleicht, weil ich mich oft frage, warum sie mich liebte.


Langsam quäle ich mich aus dem Bett, suche meine Latschen. Erst den einen, dann den anderen. Der Rücken schmerzt – wie so oft. Ich höre Dr. Renni, unseren Hausarzt, in meinem Kopf: „Sie müssen sich mehr bewegen, Herr Freet. Nur so können Sie Ihren Rücken trainieren – dann lassen die Schmerzen nach.“


Jaja …


Ich finde meine Schuhe und stehe auf. Dann schleppe ich mich zur Kaffeemaschine.


Ich liebe dieses schwarze Getränk am Morgen. Es gibt nichts Besseres als einen genussvollen Kaffee, der die Seele berührt. Den ersten Schluck trinke ich immer mit geschlossenen Augen. Ich genieße ihn. Mir selbst war das nie aufgefallen. Viviane hatte es mir gesagt – bei einem unserer ersten Frühstücke: „Ich liebe, wie du deinen ersten Kaffeeschluck trinkst. Es sieht aus, als gäbe es nichts außer dich und die Tasse Kaffee.“


Wie recht sie hatte. Sobald ich die Tasse in der Hand halte und den ersten Schluck nehme, ist alles andere verschwunden. Keine Sorgen, kein Kummer, keine Probleme. Nur ich – und dieser eine befreiende Moment. Ich vermisse sie, jeden verdammten Tag. Ihr sinnloser Tod. Sie hätte gewollt, dass ich weitermache. Dass ich nicht alleine bleibe. Dass ich Menschen helfe.
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